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Der weiße Jäger .
Skizze von Max Preis .

Ueäber den Altstäöter Ring zu Prag kroch die
Mwmerung . Zog einen braunen Vorhang vor
k zarte und ernste Silhouette der Teynkirche ,
wb sich wie ein unruhiges Geheimnis vor die
eimlichkeiten des Rathauses und schritt mit

steuernder Bedächtigkeit in die kleinen , dunk¬
el Gassen und Höfe rings um den seltsam un -
Arklichen Platz , um dort das letzte Flüstern des
^geslichts ganz zu ersticken . Vor dem Wunder -
^rk der alten Uhr des Altstäöter Rathauses stan-
Nt Soldaten . Leute , die alle Spuren des Krieges
" verwitterten oder kränklich blassen Gesichtern
iugen .
Keldgraue Burschen , die, schon genesen , den letz-

Ungehorsam zerschossener und wieder heilge-
'»rdener Glieder noch ein wenig mühselig durch
i» lauen Abend trugen ? deutsche Krieger , die
>ir im Bundesland Erholung nach schweren Ta -
n fanden , stämmige ungarische Husaren , Tiroler
iiger, aufrecht und allen Wettern trotzend
>c die Schirmtanne vor dem Hof in der fernen
kimat . Alle Sprachen wirrten ineinander , hun -

Farben sänftigten sich unter den milden Hän -
^ der frühen Dämmerung , uud ein letztes , kaum

vernehmliches Echo des großen Krieges
«ckte , vor den Wahrzeichen der uralten Stadt .
Än die seltsame , mit allerlei Mysterium ver -
mörkelte Uhr am Altstädter Rathause kam Be-
^gung . Sie geht nicht mit der Zeit , kümmert
$ nicht um den eiligen Rhythmus der Gegen -
*rt ; sie, die um die Schatten astrologischer Ver -
?rgcnheiten weiß , schlägt ihre eigenen Stunden ,
"t feierlich ernstem Zug , mit all der Schau -
Henwürde von Marionetten ziehen die Gestal -
£ aus den kleinen Fensterchen . Der Tod macht
$ mit seiner Glocke zu schaffen , und ein heiserer
.% t kräht aus Beruf . Die Sinnbildlichkeit des'echanismus dieser alten , kostbaren Spielerei' bet bei \deit Soldaten unten dankbare Zu -
'«uer . Das ist ein Spaß — nach diesen heißen ,
»̂usamcn Monaten alten Uhren und ihrem ver -
»rrenen Geheimnis folgen zu dürfen . Die bra -

Jungens , die so Arges hinter sich haben ,
Mben sich im Theater , und es fehlt nicht viel ,
,Mrden sie dem kreischenden Hahn , dem ewigen
Achter aller Zeiten , Beifall klatschen. Leute mit
Uamem Mienenspiele steigen nun durch den
Jetiö ; elegante Frauen kommen , Offiziere , pol -
"che Flüchtlinge . Ja , es ist ein Leben jetzt in
Mg ! Und alle gucken nach der Uhr und nach dem'
Acren Hahn .

steht auch ein österreichischer Jäger und sieht
? das Spektakel . Ein junger Offizier . Um die
? te Schulter haftet ihm ein Verband . Sonder -

alles an dem Mann ist Krast , Sonne » Ju -
3 . Nur die Augen , die dem Spiel der Uhr
Jtett, sind heiß, krank und wissend. Und sein^l>r ist weiß , gebleicht. Ergreifend ist dieS Bild' '!o viel stolze Männlichkeit irnter so greisen -
Jteot Haupt . Was mag der Mensch erlebt ha-

Einige weichen ihm scheu aus , Gespräche
^ den stumm ans Rücksicht und - Verlegenheit ,

manche flüstern : „Der weiße Jäger !"
Anter den Lauben , wo die Präger Goldschmiede'welen feil halten , öffnet sich die dunkle Melau -
^ gassc. In ihrer schützenden Enge verschwin-
' still , weltfremd dahinfchreitend , der weiße Jä -

bin ihm gefolgt und habe ihn kennen ge-
?» t . Seine Brustwunde war so gut wie geschlos-
£ darum brauchte er auch nickt mehr ins Laza-
' und konnte mir schon nach wenigen Tagen
? einem Glase Wein die Geschichte erzählen , wie
kam, daß sein Haar erbleichte. Eine Geschichte ,

Mt die Wucht des Krieges und ebenso stille
f unfaßbare Dinge musizieren . Nach den Ver -
Mheiten der ersten Viertelstunde erzählte der
^rleutuant , ohne einen richtigen Austakt od «
«ergang von den Nebensächlichkeiten des Ge-
ciches zu suchen , so. als hätte er daraus gewar -

j sich durch ein Bekenntnis zu befreien , seine
sichte .

^ ie haben mich wohl vor der Uhr am Alt -
k°ter Rathaus zuerst gesehen? Und mein weißes
Ar, das fiel Ihnen wohl auf ? Na , ja , es ist ja
jp sonst nicht die Art junger Leute , mit einem
Geweihen Schädel herumzulaufen . Die glau -

nämlich alle , müssen Sie wissen, ich sei drau -
U an der Front vor Schrecken oder Grauen
Wch weiß geworden . Wie , das haben Sie auch
^ int ? Aber , ich denke ja gar nicht daran . Krieg
Krieg, das wird sich doch ein richtiger Soldat
« so zu Herzen nehmen , daß er sein braunes
bpthaar verändert . Und , ich bitte , es war näm -
sehr schön braun , ein paar Innsbruck « 1 Mä¬

dels — ich lag lange in Tirol in Garnison — ha¬
ben sich regelrecht darein vergafft . Wie meinen
Sie ? Na , ja , ich glaube ja feLber , daß ich ein bifserl
gewaltsam Witz zu machen versuche. Man denkt
halt manchmal , iß ist alles so wie früher einmal .
Aber, bei Gott, ich bin froh, wenn ich keine Witze
machen brauche . Prosit , übrigens . Ja , angesan -
gen hat es oben in Galizien . Ein schöner, polni -
scher Herrensitz war 's . Merkwürdig sauber das
ganze Schloß . An eine tiefe , ruhige Kastanien -
all« , die von der zerfahrenen und vom Muni -
tionstransporte zerschundenen Landstraße zuin
Herrensitz führt , muß ich oft denken . In dieser
Allee hatte ich nach den furchtbaren Attacken der
voraufgegangenen Wochen zum erstenmal wieder
das Gefühl : Du bist doch Mensch. Oh , diese welt -
fremde Stimmung , diese wunderbare Abgeschie -
denheit ! Nur von ganz fern her , über niedrigen
Wald hallend , die Kanonen der Unseren . Viel -
leicht auch , daß ich an diese Allee darum so oft
denken muß , weil ich hier die Schloßsrau kennen
lernte . Kühl und teilnamslos , als würde sie der
Krieg nicht im geringsten berühren , saß sie auf
einer Bank , den Blick in ein herbstliches Blu -
menbeet verloren . Lässig , mit einer wundervol -
lcn Herablassung nahm sie meine Vorstellung
und die Bitte , alle Unannehmlichkeiten zu ent -
schuldigen, entgegen . Dann bat sie mich und noch
drei meiner Kameraden zum Abendessen. Ich sage
Ihnen , man vergißt in solchen Augenblicken wirk -
lich, daß es ringsum auf Leben und Tod geht.

Ich entsinne mich , ich war glücklich , ihr das
französische Buch, das sie auf der Bank hatte lie -
gen lassen, in den Speisesaal nachtragen zu dür -
fen . Schön war die Frau , Herrgott noch einmal !
Wissen Sie : Kultur , Rasse ! Ueberhaupt : das
ganze Schloß : Geschmack , ungewollte edle Eigen -
art . Unten im Dorf der Lärm der Mannschaft .
Man war ja weit vom Feind . Und hier oben,mit dem Blick in die traurige Herbstlandschaft , daö
Abendessen todmüder , von den Augen einer schö -
nen Frau angefeuerter Offiziere . Blumen , Ge-
flügel , Früchte , Wein . Sie begreifen es ja
gar nicht, wie erlesen dies alles ist nach den ua -
menlosen Strapazen . Na , und die Vorstellung :
Du wirst heute einmal in einem richtigen Bett
schlafen . . . . ! Ich will Sie nicht aufhalten mit
Malereien , die Ihnen ja doch nicht so prunkvoll
erscheinen können , wie mir noch in der Erinne -
rung . Und ich bin doch auch Soldat und kein
Fremdenführer in galizischen Schlössern . Sie
müssen es übrigens auch schon herausen haben :
noch am selben Abend war ich in Frau Nusja
Orlowska verliebt . Von einer tollen Sehnsucht
ergriffen nach ihren Lippen — es war im Krieg
mti > der erste Rausch nach hundert Tagen unbc -
schreiblicher Arbeit des Gehirns und des Kör -
pcrs .

Meine drei Kameraden waren zu Bett gcgan -
gen , in der Koftanienallee patrouillierten die Po¬
sten, und ich küßte Musja Orlowska die Hände .
Die ersten Frauenhände nach hundert Tagen . . .Oabe ich gesagt, daß mich ein Unteroffizier meiner
Kompagnie gewarnt hatte , die Orlowska stündeim Bedacht , russophil zu sein ? Ich schlug die
Warnung in den Wind . Teufel noch mal , so ver -
rückt macht mich kein Weib , daß ich nicht wach -
sam bliebe und im Moment der Gefahr wüßte ,was ich zu tun habe . Drei Tage waren wir im
Schloß . Drei so gottselig ruhige Tage . Wie wenn
es keinen Krieg mehr gäbe . Ja , ich war glücklich
mit dieser Frau , aber am dritten Tage kam doch
die Sehnsucht nach Bewegung und Taten Wer
mich . Morgen sollten wir fort . Wieder an den
Feind . Ich nahm Abschied von der Orlowska .
Sie rezitierte polnische Gedichte. Dann gab sie
mir einen Rosenspätling . Und zum guten Ende
lasen wir in der Bibel . Sie hatte oft so verstie -
gene Einfälle . Weiß Gott , wie eS kam, in einer
weichen, lächerlichen Stimmung , vielleicht aus dem
Gefühl heraus : Du wirst nun lange nicht mehr
neben einer schönen polnischen Aristokratin sitzen
und von heißen und sentimentalen Dingen reden ,
sagte ich , wohl auch , weil mir die Warnung des
Unteroffiziers einfiel , plötzlich:

„Musja , ehe der Hahn zweimal kräht , wirst Du
mich dreimal verraten haben !" Ich vergesse nie
die Augen , die mich nach diesen Worten trafen .
Ich habe ihren Sinn damals nicht verstanden :
heute weiß ich , daß sie die Angst vor dem aufge -
deckten Geheimnis , daß sie Beherrschung und Ver -
zweiflung , Schwanken , Reue und Festigkeit aus -
drückten und — vielleicht auch Liebe — ja , auchein bißchen Liebe . Musja Orlowska küßte mich
auf die Stirne und sagte nur ein Wort : „Ich Hab
Dich wirklich lieb — ich kann nicht anders . . . "
Dann ging sie , und wir sahen sie diesen Abend
nicht wieder . „Ich kann nicht anders . ." — Herr ,
ich habe über dieses Wort nachgedacht und konnte
keinen Sinn finden . Heute verstehe ich es. Da -

k den Mscheu des griechischen
Blockadenetzes.

^ndr^ Tudesq , der griechische Berichterstatter
. Pariser „Journal "

, hatte an Bord eines grie-
;« n Frachtschiffes eine Erkundungsreise durch

griechischen Gewässer gemacht » eine Fahrt , der
j% n durch die Patrouillenboote der Blockade-
jk der Verbündeten ein rasches Ende gemacht^ e. Ueber sein Abenteuer berichtet er seinem
?tte in folgender , anS Athen datierter Schil»

Unterhaltung durch das Sprachrohr begann
? einem rauhen „stop"

, von einer Stimme ge-
M , die an unbedingten Gehorsam gewöhnt
> Unsere Maschine stand sofort still,' »vir

aus der Höhe von Oxia am Eingang des
t
' feg von Patras . Schwer senkten sich die
eier einer grauen , mondlosen Nacht auf die
herab . Diese unsichtigen Nebelschleier hatten

KPassagiere des kleinen Küstenfahrers » an
Bord ich mich befand, einen Augenblick

^ in der Hoffnung gewiegt , daß es ihnen ge-
Ml sei , die Blockade zu durchbrechen. Das
,5 das Sprachrohr gebrüllte „stop" hatte ihnen
A eine schmerzliche Enttäuschung gebracht. Die

Sprache entwickelte sich folgendermaßen wei-
'^Äoher koinmen Sie ?" — „Aus Korfu ". —

gehen Sie ?" — „Nach Patras , nach dem
Bier Kauoneu von recht anständigem

Kaliber hielten von Backbord und Steuerbord aus
ihre Schlünde wenig vertrauenerweckend auf uns
gerichtet. Auf jeder Seite waren wir überdies
von je einem Tovpedojägcr flankiert . Einen
Augenblick lang warf unS der Scheinwerfer des
Kriegsschiffes , das uns angehalten , mit brutaler
Handgreiflichkeit drei grelle Lichtkegel ins Gesicht .
Unser Kapitän ivar über alles das so aufgeregtund fassungslos , daß ich gezwungen war , an sei»ner Stelle zu antworten : besondere Erlaubnis
des Admirals de Gueydon "

. — „Darauf pfeife ich",ließ sich aus dem Sprachrohr die gemütlicheStimme des Flottenchefs vernehmen . „Wir ge¬
hören hier zu einem anderen Sektor ." In kurzen
Absätzen fand dann das Zwiegespräch seinen Ab-
schluß : »Ihre Schnelligkeit ?" — »8 Knoten ." —
„Dann also Bolldampf ! Folgen Sie mir ."

Wir hatten zu gehorchen. Jedes Wort war
überflüssig . Die Kanonen beobachteten von ihren
Gestellen aus jede Bewegung und hätten jede Ab-
weichung unseres Kurses wahrscheinlich sehr übel
vermerkt . Auf den beiden Masten des größtender Zerstörer züngelten knisternd bläuliche Stroh -
lenbündel in die Lust . Wir waren mit unfern ,
Latein vollständig zu Ende und mußten uns der
besseren Einsicht bequemen . Ich habe dieserBlockade der griechischen Gewässer jedenfalls ein
paar einzigartige Nächte zu verdanken. Die von
Prevesa vor allem , wo wir unter der Wache eines
Torpedobootes , nachdem auf Befehl alle Feuer au
Bord gelöscht waren , und unter dem Spähe rauge
des Periskops emes Unterseebootes voller Un?

mals wies ich jeden Beiachi . 1t .
stand ich in der stillen Allee uv &
Fenster der Orlowska . M
Viertelstunde noch bl > b x ?
zimmer . Ein ruhiget , glAchmuviger
die gibt keine LichtsiMÄ ; Da ti - j ,
Licht in sich zusamüuu . Alle'?
Ich höre die Uhr im ^ lume: « ttC
Stunde anzeigen . Ich wundele
darüber , daß eine so kultivier . . . > " ge¬
schmackloses Spielzeug duldet . — ^ ie m'ipen wis¬
sen , bei jedem Stundenschlag kräh ! und piepste
ein Hahnenschrei aus dem UWwerk . Na , mir
kann 's gleich sein , und schon will ich in das Dorf
hinaus zur Truppe . Morgen geht 's ja los . Da
— täusche ich mich — aus dem Zimmer der Or -
lowska wieder das vermaledeite Hahnengekrei -
sche . Nanu ? Ich halte den Atem an . Nach etwa
zehn Minuten wieder das Hahnengeschrei . Deine
Uhr geht mir etwas zu rasch , polnisches Weib !
Ich stürze in ihr Zimmer , gar nicht bemüht ,
meine Schritte zu dämpfen , hastig , mit den Se -
künden ringend , stürze ich hinauf , trete die Tür
ein — da sitzt die Orlowska , schaut ins Dorf hin-
unter , sieht jede Bewegung der Truppen , hat die
verflixte Hahnenuhr vor sich und läßt eben den
Hahn in einen abgehobenen Telephonhörer ir -
gendein verabredetes Signal krähen . Wir wuß -
ten natürlich nichts von der heimlichen Telephon -
leitnng . Musja ist gar nicht erschrocken , sie sagt
ganz still: „Ich muß — aber ich Hab Dich lieb ,
schone mich !" Ich nehme den Revolver . Sic sieht
mich fassungslos an : „Du lieber , brauner Bub . .
ich bin noch so jung . . . ." Dann knall ich einen
Alarmschutz los . Sie begreift es nicht, daß ich sie
preisgebe . Der erste meiner Leute ist an der
Türe . Da schreit die Orlowska kreischend wie der
Hahn auf der Uhr : „Ehe der Hahn zweimal kräht ,
werde ich Dich dreimal verraten haben — brau -
ner Bub . . . "

Die Orlowska wurde als Verräterin erschos-
sen . Es gab keinen Strick für — für — ah —
ihren schönen Hals . Eine Stunde später nach der
Szene im Schlafzimmer überfielen uns die Ruf -
sen von dem niedrigen Walde her . Es war eine
harte Arbeit , sie zurückzuschlagen.

Später habe ich noch ein paar Gefechte mitge -
macht. Nächtlicherweise oft in Dörfern , so um
das Morgengrauen , Hab ich gehorcht, ob ich kei-
nen Hahn krähen höre . Es krähte kein Hahn der
Orlowska nach mir . Sie — ich habe niemals dort
oben einen Hahn gehört ! In den Karpathen
wurde ich verwundet . Nicht schlimm . Brustschutz.
Beinahe ganz heil wieder . Ich kam nach Prag
ins Lazarett . Und — nun kommt das Tollste .
Horchen Sie gut zu. Einen Schluck zuvor .
Prosit !

Ja , in Prag also . Ich kannte die Stadt nicht.
Hatte mich oft gefreut darauf , einmal in all die
Romantik hineinschauen zu dürfen , von der mau
so vom Hörensagen , aus Romanen und auch vom
Kino her weiß . So ein Schuß Romantik war ja
immer in mir . Aber , daß es so verworrene Dinge
geben könnte . . . . Sie dürfen mich darum nicht
für einen Träumer halten , ich Hab wirklich nur
auf der Kadettcnschule ein Dutzend blödsinnige
Gedichte gemacht — also : wie ich zum erstenmal
spazieren gehen durfte , ließ ich mich nach dem
Hradschin führen , bummelte durch das Alchimi-
stengäßchen, wo die Puppenhäuser so winzig sind,

vollständig zerstörte . ©H
INnuten . Zwei sofort zu "
Boote kenterten . Die .
rschiedenen schwimmen
Basser. Dreizehn ? ur ,n mlt 5tn Hals
.Boote kUNte « WA » n wurde .

^ an ] gen , fischte. ( j nß ,} d) ,nutzte
ü, ,en tnfchren Ber '

. VafW
^ Schutzumens kr.xj ■Mescbnch was

jtg, Tüste, tt daß die M öo {5 jch
, gaii at ej : See - 7 {0 nen Hahn kra¬
llen ,ioije ß olr .

® £ f if & men gesagt . Es
war so i .i ' ' l »

" k rr ' .liil3 Sic mich kennen
lernten . E . i v z -

' >' fysr Abend . Jch al¬
so schau mir nrir, 'JjJ , .ere^Gaffer die alte
Spielereiuhi ^ iru tzrdie Puppen , sehe
zu , wie der hol& rschniijj > dutet , und — na , ich
Hab ' im ^ ugeltegÄ Sic dürfen nicht
glauben , daß ich weich bin auf einmal sehe ich ,
mix das dumme Hähncken^ da oben sich bewegt.Nnii . ging alles blitzschnell . Der wird doch nicht
ktähon ^ denk ich noch , und es wird mir eiSkalt .
Aha , d̂ie ^ Wunde doch wieder Fieber ! Unt >
da kräht das Biest schon . Ganz deutlich . Der
erste Hahnenschrei ! In dieser Sekunde springt —
Herr , ich bin nicht verrückt , ich hab 's deutlich go-
seHen — springt die Orlowska vor mich . Sieh ^ « ^
mir mit qualollen , gemarterten Augen ins Ge -
ficht, und das eine Auge ist böse wie die Pest .
Dreimal tanzt das Weib rasend schnell vor mir
hin und her . Jedesmal gibts mir einen Stich im
Kops. Das dritte mal hör ' ich sie ganz deutlich
lachen, und ihr Lachen nimmt der Hahn auf uud
kräht zum zweitenmal . Und , was glauben Sie ,
kräht er ? „Brauner Bub "

, kräht er . Dann ist
der Spuk aus . Sic , die tote Orlowska , war in
Prag , und che der Hahn zweimal krähte . . . . Da
packt mich ein Kamerad am Arm : „Mensch" ,
schreit er , „was ist denn mit Dir ?" Er führt mich
über die Straße . — Unier den Lauben sah ich
einen Spiegel , darin mein Gesicht , gelb wie eine
Zitrone , und mein Haar — weiß wie Schnee —
mein braunes Haar — weiß — weiß — weiß —

Glauben Sie , war es die Orlowska ?
Oder kam es von der Wunde ?
Wie seltsam , seit der Zeit höre ich vor der Uhr

den Hahn nicht mehr krähen
Oder — oder war es , weil es gerade in Prag

geschah ? Prag — Romantik ? Was glauben Sic ?"

Allerlei .
Kriegshumor .

Aus dem „Kladderadatsch " :
Ein Bankier aus Kattowitz steht, wie der Ab-

geordnete Gothein erwähnte , unter Briefsperre ,
während seine Familienmitglieder und Dienst -
boten ihre Briese ohne Sperre erhalten .

Die Post brachte in diesem Hause heute :
dem Quintaner Franz das Anerbieten eines

Postens als Bankdirektor ,
dem Säugling Hänschen die Einladung zu ei -

nem guten Tropfen alten Rüdesheimers ,
der kleinen Lilli vertrauliche Mitteilungen ei-

ner namhaften Persönlichkeit über finonzpoli -
tische Schachzügc,

der Köchin Auguste dir Aufforderung zur Mit¬
arbeit für die „niederdeutsche Bismarckrunde ",

dem Laufburschen Albert die Mitteilung , die
Umstände machten seine Erhebung in den Adels -
stand für dies Jahr leider unmöglich .

Schach^citnng des Karlsruher Tagblattes .
Aufgabe Nr . 26J .

Von A. Herrmann , Karlsruhe.
(Urdruck.)

ab « def £ h

abed efgh
Matt in 3 Zügen.

Endspiel Nr . ?<*.
Von Kling und Horwitz .
(Dufresne, Schachaufgaben .)

a bc da tL ' h

a beda t g h
Weiß zieht und gewinnt .

ruhe uud beklommenen Herzens dem Tage ent-
gegenharrteu . Ueber diese Unruhe trat auch jedes
historische Interesse zurück, und wir wußten kaum,
daß wir uns unter dem Schutze des berühmten
Vorgebirges von Aetium befanden , ja in den Ge-
wässern selbst ankerten , wo an die ISN Jahre vor»
her Antonius vor der Schlacht mit Oktavian la-
gerte, die das Schicksal Roms entschied . Dieser
Blockade habe ich es weiter zu verdanken ^ daß ich
au der Nordostküste Jthakas verweilen und von
der Kommandobrücke unseres armseligen , 900
Tonnen fassenden Lastkahns die jammervoll ver-
ödete Besitzung des armen OdysseuS beobachten
konnte, nachdem wir zwei Reihen von Schiffen
passiert hatten » vor Argostoli, der Hauptstadt der
Insel Cephalonia , gerade gegenüber den schim>°
mernden Türmen einer unter Volldampf liegen-
den Kreuzerflotte . Wie uns versichert wurde ,
sollte cs sich nur um einen vorübergehenden Aus-
enthalt handeln , der aber bis Heute noch besteht.
Und wenn ich mich zur Stunde hier in Athen be»
finde, so darf der Leser nicht glauben , daß ich das
etwa der Verschmitztheit der hellenischen Schiffer
oder der berufsmäßigen Findigkeit eines auf der
Tour befindlichen Kriegsberichterstatters zu dau-
ken habe . Nein , zn dem Aufenthalt in Athen ver¬
half mir allein die Liebenswürdigkeit eines Flot -
tenchefs, der es mir freistellte , auf einem- Segel -
boot mein Glück zu versuchen, von Cephalonia
nach Zante und von hier nach Phaleron mich
durchzuschlagen. Das gelang denn auch und nach
dvei Tagen und drei Nichten abenteuerli ~

Land- und Seereise gelang es mir endlich , die
Stadt Athen zu erreichen.

Jch habe, schließt der französische Journalist ,
alle diese Einzelheiten nur erzählt , um dem Leser
einen Begriff zu geben, wie gewissenhaft die
Hüter des Meeres ihres Tpäheramtes walten .
Nicht das winzigste Jn ^elchen entgeht ihren Cer-
berusaugen . Sic fahren die Küste entlang » sper-
ren Kanäle und Golfe,' kurz, die schnellfahrenden
Torpedobootsjäg « ? hindern jeden Verkehr der Han -
delsschiffe. Draußen auf der hohen See besorgen
den Dienst die Torpedoboote und Kreimer . Keine
Maus kann in die Häfen hinein , keine hinaus ge-
langen . Der ganze Verkehr ist unterbunden . In
Korsu und Argostoli liegen mehr als 80 Dampfer
als Gefangene vor Anker , deren ansehnliche Zis-
fer den strengen Blockadedienst der Flotte der Al-
liierten anschaulich illustriert . Die griechischen
Dampfer , die über 400 Registertonnen zählen ,
wenden nach Biserta überführt , die von kleinerer
Tonnenzahl bleiben in den großen Häfen der In -
seln interniert und von dem guten Willen der
Geschwaderchefs abhängig . Das Volk von Athen
aber seht inzwischen nach wie vor seinem Ber -
gnügen nach. Theater , Lichtbühnen. Kaffeehäuser ,
Sportplätze und Strandpromenaden sind von einer
Menge überfüllt , die» gleichgültig und ohne an
den Ernst dere Stunde zu denken, ihr? Zerstreuung
sucht. Ja , es gehört hier geradezu zum guten
Ton , sich zu stellen , als ob man nicht wüßte , daß
wir uns im Weltkriege befinden.
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Korcetfe
Betty Wel

Mannheim
P 5 , 15/16

Bestsr Büstenhalter
direkt auf der Haut zu
tragen , solange Vorrat
reicht , verkaufe noch zum
alten Preise , zu Mark

350 450 550 375

herstellbarer , ,

Süjtenjinifätoj
s "^ (für 5(Warthe Damen)SsS
bringS - dieJJüstezur
vollendeten Entfaltung

Preis Mk . 4 .—,
Versand unter

Nachnahme .

In Korsette, Büsten-
üaltern u. URtertaillen

großes Lager in allen
Preislagen .

Auswahlsendungen
auch nach auswärts .

Spezialität :
Elegante SVIaSanfertigung .

Kunstgerechte
Ausgleichung hoher
Schultern und Hüften

in höchsterVollendung .
Sämtliche Reparaturen

auch von mir nicht ge¬
kauft . Korsette schnellstens

und billigst .

Teilzahlung !
»

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

$ Einzel - MÖbel
in allen Holz- u .Stilarten I

in bekannt größter Auswahl .

J.IitmosiiUj
Karlsruhe , Karl- Fr . -Str . 24 |

(Rondellplatz ) .
Strennte Diskretion .Reelle
Bedienung

Linoleum !
Maximiliansau.

In Millionen von Quadrat - B
metern bewährtes erst - "

klassiges Fabrikat . *
Uni — Granit — Jaspe ■
Inlaidi Künstlerkollektion. »
Spezialfabrikate für Schall - 5
dämpfung und Wärme : »
Korkllnoleum — Korkment "

Niederlage -

Ar ©tae & Cie . , ■
215 Kaiserstr . 215 . 5

Di iJaull
.st zu

3e 38

kehrt .

Am Montag trifft eine ganz frische
Waggonladung

Aprikosen
ein . Schleer,

Erb Prinzenstraße Ä .
vKl '

-We

Die Mitglieder des Vereins der Fort¬
schrittlichen Volkspartei Karlsruhe und
der Bürgerausschußfraktion werden ge¬
beten , sich an der Beisetzung unseres
Parteifreundes

Paul Frühauf
vollzählig zu beteiligen . Die Beisetzung
findet statt Montag , den 26 . ds . Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr , im hiesigen Krematorium .

Der Vorstand .

Todes -Anzeige.
Heute vormittag 8 Uhr durfte nach

Gottes unerforschlichem Rätsel !uß
unsere geliebte Tochter , Schwester und
Nichte

Frida Mnuser
ihrem im Herbst v. Js . auf dem Felde
der Ehre gefallenen Bruder , im jugend¬
lichen Aiter von 16 Jahren , in die obere
Heimat nachfolgen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1916.
Winterstr . 6, III .

In tiefer Trauer :
Karl Neuhauser , Prokurist
Auguste Neuhauser , geb. Kohnle
und Bruder Karl .

Die Beerdigung findet am Montag , den
26 . Juni 1916, nachmittags 5 Uhr , von der
Friedhofkapeüe aus statt .

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber , guter Sohn

Albert
uns durch den Fliegerangriff im Alter von
12 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden ent¬
rissen wurde .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Rösch und Frau
Luise geb . Seifermann .

Lina Rösch .
Fritz Rösch .
Emil Rösch .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1916.
Trauerhaus : Georg - Friedrichstraße 14 , 3 . St .
Die Beerdigung findet Montag , den 26 . Juni ,

nachm . 1b3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes - Anzeige .
Schmerzerfüllt allen Verwandten , Freunden

und Bekannten zur Nachricht , daß unser herzens¬
guter Bub , Bruder , Enkel und Neffe

Albert
im Alter von 13 Jahren 7 Monaten das Opfer
eines Fliegerangriffs geworden ist .

In tiefer Trauer :
Karl Wagner , Kunstmaler (z . zt. im Feld),

und Frau nebst Angehörigen .
Karlsruhe , den 22 . Juni 1916.
Trauerhaus Südendstraße 62 , 1 . Stock .
Kondolenzbesuche bittet man zu unterlassen .

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht verschied unerwartet infolge Schlaganfalles unser geliebter , treu¬

sorgender Gatte und Vater

Paul Frühauf
Rechtsanwalt .

In tiefem Schmerze :

Frau Selma Frühauf .
Grete Frühauf .
Max Frühauf , z. Zt. im Felde.

Karlsruhe , den 23. Juni 1916.
Die Feuerbestattung findet statt : Montag , den 26 . Juni 1916, um 4 Uhr nachm .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden

und Bekannten die trau -
rige Nachricht , daß unser
liebes unvergeßliches Kind

Karl
im Alter von 9 Jahren
uns durch den Fliegeran¬
griff entrissen wurde .
Die tieftrauernden Eltern :
Willi . Schneider u . Frau
nebst Kindern , Groß¬
matter , Tante u . Onkel .

Die Beerdigung findet
Sonntag , den 25 . Juni ,
nachmittags 3^ Uhr , in
Miihlburg statt .

Trauerhaus : Albstraße2 .

naii-nwe juidei"
Elfetr . u. Ungar. P « . ar.ticm.

Jeder sein eig .Rcpa-
ratenr ! Sie nSht
Steppstiche wie
eine NSHmasch .
Größte Erfindung
um Leder, Felle,
Leinwand usw . mit
der Hand zunähen .
LnmReparlerenvon
Schuhen, Geschirr.»
Sätteln , Segeln,

Zelten usw . Preii
p . St . au» Metall
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Fade»
MK . 3 .50

unterNachn . Porto n. Verpack , frei .
Ständig viele Anerkennungen.

Bitte beim Ankauf zu beachten:Die Ahle . Juwel * ist stets aus
Metall , ist von unbegrenzt . Dauer -
hastigkeit und unübertreffliches
Original -Fabrikat , kann deshalbmemals mit wertlosen, hölzernenund billigen Nachahmungen ver-

glichen werden !
F . Gtibl . München

Lindwurmstraße 3 .

Splegel-
Schränke , Büffets,

Tische und Schreibtische '
Vertikos , Diwane

Federbetten , Bilder
gut und billig

^ H . ICarrsr
Philippstraße ^

aufs beste sortiert

FiMsdl
Hoflieferant

MüitöreffeKtsnfM
Moltkestr . 81 . Tel . 278.

Filiale :

Kaiserstraße 187.

lusgearoeitet , lowie Zoeratung
f . d . Einsührg . derf . i . d. Praxis
d. Patentanwalt G. Kleyer ,
Karlsruhe i . 23., Kriegstraße 77

Telephon 1303 .

Infolge seiner im Felde zugezogenen Krankheit ist
mein lieber Mann , unser guter Vater

Alfred v . Preen
Major im Feld - Art. - Regt . 14

Ritter des Eisernen Kreuzes II . Klasse
und des Zähringer Löwen mit Schwertern

am 21 . Juni sanft entschlafen .

Louise v. Preen , geb. v . Tham.
Birgitta , Ebba , Wolfgang , Aennele .

Die Beisetzung findet in Karlsruhe am Montag 11 Uhr
statt .

Charlottenburg , Schlüterstraße 35.

■ i - . ■>. , :<v '

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essen''

hergestellt . Mit bestem Erfolg angewefl
'

bei Nervenerkrankungen , Nenralg 'JJJ
Frauenkrankheiten , Magen - u . Unterle " '
leiden , Herzaffektionen etc . Vollkomm'jL
Gebundenheit der Kohlensäure mit dem
Wasser , kein Geruch . VorzüglicheWirk «1

Friedrichsbad , Kaiserstr.

W

töendt
,

Telephon
2809

übernimmt Wäsche zum Wasshen und Bügeln .

erhalten für

. eine komplette Ein -
\ richtung :

Schlafzimmer: 2po -
Iiertc Bettstellen , 2
Röstet dreiteiligeMa -
tratzen , 2 Keile , zwei¬
türig . Spiegelschrank ,

, Nachttischm . Marmor ,
Waschkommode mit
Marmor und Spiegel -
aussah , 2 Stühle , 1
Handtuchständer ;

Wol
lertii
ussm. .

Tisch mit eichener
platte , 4 Stühle , 1
Spiegel ;

moderne Küche : Kü¬
chenschrank , Kredenz ,

| 1 Tisch , 2 Stühle .
Ein Geschenk .

Franko -Lieserung .
I Auf Wunsch Zahlungs¬

erleichterung .
MöbelbanS

IffioierllMiHifimetl
Karlsruhe,

32 Kronenstraße 32.

Die zum 1. Zuli bevorstehenden

bitten wir uns schon jetzt unter Benutzung des na* '

folgenden Bestellzettels mitzuteilen , damit die promPtc

weitere Zustellung veranlagt werden kann .

Karlsruber Lagblatt.
> (Ausschneiden, ausfüllen und einsenden.)

Flame

verzieht am -

von ($tra(5e und Dr .) / •

nach (Strafte und Hr.) -

(Um genaue, leserliche Angaben wird böfl . gebeten.)
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